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Quiz 
und 

Witz

SIE STEHT AM ANFANG ALLEN 
LEBENS: DIE ENERGIE DER SONNE.

auf Seiten 6 und 7 

FOTOSYNTHESE? 
MUSS ICH DIESE APP 

AUCH KENNEN?

Sonne,
Chlorophyll,  
CO2, 
Wasser?

Informationsblatt der Energiedetektive



 

2 3

Wie kommt die Energie in 
die Pflanze?
 Dieses Kunststück schafft der grüne 
Farbstoff, das Blattgrün (Chlorophyll). 
Pflanzen nehmen das Sonnenlicht 
mithilfe eines «Empfängers» in der 
Sprossspitze wahr. Gemeinsam mit 
Wasser und CO2 löst der Lichtreiz 
Wachstum aus. Die Sprossen sprie-
ssen!

Gute Luft. 
Eine hundertjährige 
Buche gibt so viel 
Sauerstoff ab, wie 
50 Menschen zum 
Atmen brauchen.

Bäumige Senioren
Der älteste Baum der 
Schweiz ist eine Lärche und 
steht im Kanton Wallis. Sie 
ist rund 820 Jahre alt! Der 
älteste Basler Baum auf 
öffentlichem Grund ist übri-
gens eine 186-jährige Ross-
kastanie im Schwarzpark. 
Im weltweiten Vergleich sind 
dies aber fast noch Kinder: 
Der älteste bekannte Einzel-
baum steht in Kalifornien, 
eine 5062 Jahre alte Kiefer.

Wir essen und 
atmen Licht!
Licht ist Energie. Uns Menschen ist es aber nicht 
möglich, diese Energie einfach so anzuzapfen. 
Dazu braucht’s grosse Könner: die Pflanzen. 
Sie verwandeln Sonnenlicht, Wasser und Koh-
lenstoffdioxid (CO2) mit natürlicher Chemie in 
Wachstum. Dabei versorgen sie ihre Umwelt 
mit Sauerstoff (O2). Dieser Prozess wird Foto-
synthese genannt. Hat mit Fotografie nichts am 
Hut, sondern bedeutet «Fabrizieren mit Licht». 
Mithilfe des Blattgrüns (Chlorophyll) wird Koh-
lenstoffdioxid zu Sauerstoff gespalten und es 
werden Nährstoffe für die Pflanze produziert.

Nun, Mensch und Tier bedienen sich am reichen 
Grünangebot und benötigen den Sauerstoff zum 
Atmen. Indirekt verspeisen wir also Sonnenlicht 
und atmen es auch noch ein. Ein perfektes Sys-
tem: Denn wir atmen CO2 aus, während Pflanzen 
damit wieder Sauerstoff erzeugen. Und den 
brauchen wir ja. Es ist ein Geben und Nehmen. 
Und am Ursprung steht die Sonne.

Die Pflanze ist der Motor im Nährstoffkreislauf 
und Grundlage der Nahrungskette. Sie allein 
schafft es, ihre Nahrung selbst zu erzeugen. 
Die Energie dafür bezieht sie aus Licht, welches 
sie in chemische Energie umwandelt. Das auch 
Chlorophyll genannte Blattgrün dient ihr dabei 
als «Sonnenkollektor».

Die Fähigkeit der Pflanzen zur Fotosynthese, 
diese Verwandlungskunst vom CO2 zum O2, ist 
sehr wertvoll für unser Klima. Grosse Wälder wie 
der Amazonas-Regenwald, aber auch die Oze-
ane mit ihren Korallen, Algen und dem Plankton 
gelten zu Recht als grüne Lungen der Erde. Wir 
müssen ihnen Sorge tragen. Ebenso ist es gut, 
wenn in der Stadt viel Grün wächst: in Hinterhö-
fen und Gärten, auf Dächern und an Fassaden, 
im Park und beim Spielplatz, auf deinem Schula-
real, an deiner Strasse.

Pflanzen können natürlich noch mehr. Du er-
fährst es in diesem «Blitz» zum Thema Fotosyn-
these. Mit gutem Grund hast du und haben Le-
bewesen – von der Ameise bis zum Wal – Pflan-
zen «zum Fressen gern».

FÜR PFLANZLICHE ESSWAREN 
MÜSSEN WIR NÖRTSCHIES WENIGER 

ARBEITEN.

PFLANZEN SIND SCHON 
SEIT LANGEM DER WICHTIGSTE 

ENERGIESPEICHER DER MENSCHEN.

PFLANZEN 
SPEICHERN ETWA 1% DER 

EINFALLENDEN SONNENENERGIE. 

Baumriesen
Kennst du den Messeturm? 
Ganz schön hoch, oder? Der 
höchste Baum der Welt ist mit 
115 Metern ganze 10 Meter 
höher! In seinem Holz spei-
chert er riesige Mengen an 
Energie und Kohlenstoff.

WENN BÄUME 
SCHWITZEN, WIRD ES IN DER 

STADT KÜHL.

Wer frisst was? 
Manche Tiere wie Rehe oder Kühe 
leben ausschließlich von Pflan-
zen. Bei anderen steht nur Fleisch 
auf der Speisekarte (z.B. Fleder-
mäuse, Wildkatzen). Es gibt aber 
auch Tierarten, die pflanzliche 
und tierische Nahrung mögen: so-
genannte Allesfresser wie Füch-
se oder Wildschweine. Sie futtern 
auch Aas oder unsere Essensres-
ten. Und was isst/bist du?

E-DETEKTIV-TIPP:  
LINSEN, KICHERERBSEN UND 

BOHNEN SIND SUPERENERGIE-
BRINGER.

E-DETEKTIV-TIPP: 
UNTER DEN BÄUMEN IST 

ES IM SOMMER KÜHL, WEIL DIE 
BLÄTTER WASSER  

VERDUNSTEN.

 
E-DETEKTIV-SCHLAUMEIEREI:

HERBIVOR – PFLANZENFRESSEN 
KARNIVOR – FLEISCHFRESSEND 
OMINIVOR – ALLESFRESSEND 

E-DETEKTIV-
SCHLAUMEIEREI

HERBIVOR – PFLANZENFRESSEND 
KARNIVOR – FLEISCHFRESSEND 

OMNIVOR – ALLESFRESSEND 

Messeturm 
105 m hoch

Höchster bekannter 
Baum 
115 m hoch

 

  
  

Kohlensto�dioxid 
CO2

Energie in Form 
von Strom und 
Wärme. Bei der 
Verbrennung 
entsteht auch CO2.

Verbrennung 
von Holz

Sauersto� O2

Zum Verbrennen 
brauchts Sauer-
sto� O2

Wasser H2O

Wasser H2O
über Wurzeln

Totes Holz, Laub als 
Nährsto�e für Tiere, 
Pilze, Pflanzen, usw.

Sonnenlicht = 
Energie
über Blätter

Zucker und Stärke 
braucht der Baum 
zum Wachsen. 
Daraus macht er 
Holz und Blätter 
und vieles andere.

PFLANZEN 
MACHEN AUS CO2 

SAUERSTOFF. DEN BRAUCHEN 
MENSCHEN UND TIERE ZUM ATMEN.

 IN DER SCHWEIZ STEHEN ETWA 536 
MILLIONEN BÄUME. DAS HEISST PRO PERSON 

ETWA 60 BÄUME.



Pflanzenexperimente
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MOTTO 
FÜR UNSERE EXPERIMENTE:

«ALLES, WAS DU BRAUCHST, IST GLAUBEN, 
VERTRAUEN UND EIN BISSCHEN FEENSTAUB.» 

SAGT PETER PAN

Kleine Gemüsereste 
ganz gross
Wenn du das nächste Mal kochst oder dabei 
hilfst, kannst du die Abschnitte von Karot-
ten in eine Schale oder einen Suppenteller 
mit etwas Wasser legen. Stelle alles an einen 
hellen Ort. Schon nach wenigen Tagen beob-
achtest du austreibende Blätter. Diese jungen 
Blätter schmecken übrigens ausgezeichnet! 
Was keimt sonst noch, wenn du es ins Wasser 
legst? Probier’s aus!

Siehst du einen Baum 
aus deinem Fenster?
Schau mal, wo in deinem Quartier die gröss-
ten oder ältesten Bäume stehen! Alle Bäume 
auf öffentlichem Grund sind im sogenannten 
Baumkataster aufgelistet. Suche dir auf der 
Karte einen Baum, an dem du schon oft vorbei-
gegangen bist. Findest du heraus, was es für 
eine Art ist und wann er gepflanzt wurde?

QR-Code zum Basler  
Baumkataster

Das Licht-Labyrinth
Pflanzen «sehen», woher das Licht kommt, 
und wachsen in diese Richtung!

Nimm eine Kartonschachtel (Schuhschachtel 
oder etwas grösser) und schneide ein Fens-
ter in eine der kleineren Seitenflächen. Nun 
schneide ein oder zwei Zwischenböden aus 
Karton zurecht, mit Fenstern an einer anderen 
Stelle als dein oberstes, und befestige die Bö-
den mit Klebeband in der Schachtel. Stelle dei-
nen Topf mit einer eingepflanzten keimenden 
Kartoffel unten hinein. Jetzt nur noch die Kiste 
auf der Vorderseite verschliessen (oder Deckel 
drauf), an einen hellen Ort stellen und warten. 
Und ab und zu giessen! E-DETEKTIV-TIPP

Diese Klimaanlagen 
kühlen ohne Strom
Der Frühling ist da, der Sommer kommt bald. 
An heissen Tagen kannst du einen Effekt von 
Pflanzen sehr gut selbst erleben. Gehe zuerst 
über eine geteerte Fläche (zum Beispiel ein 
sonnenbeschienenes Trottoir), danach auf eine 
Grünfläche – in einen Park, einen Garten, ein 
Waldstück. Was fällt dir auf?

> Das Wasser, welches Pflanzen über die Blät-
ter verdunsten, kühlt die Umwelt. Ohne Pärke 
und Bäume wäre es im Sommer in der Stadt 
unerträglich heiss!

Das Lichtspektrum
Das Sonnenlicht besteht aus einem 
Spektrum* verschiedener Wellenlän-
gen und Farben. Pflanzen nutzen zur 
Fotosynthese vor allem «blaues» und 
«rotes»  Licht. Insgesamt wandeln sie 
rund 1% der Sonnenenergie, welche auf 
das Blatt trifft, in chemisch gebundene 
Energie um.

 E-DETEKTIV-SCHLAUMEIEREI 
RINDER, DIE WEIDEGRAS STATT KRAFTFUTTER 
BEKOMMEN, SETZEN 40 PROZENT WENIGER 

TREIBHAUSGASE FREI UND BRAUCHEN 85 PROZENT 
WENIGER ENERGIE.*

* Sagt eine japanische Studie 2007

IM 
SOMMER FRISST EINE 

KUH PRO TAG ZWISCHEN 70 UND 
140 KILOGRAMM GRAS. UPS.

WIE WEISS 
DENN DIE PFLANZE, WO 

SIE DURCHWACHSEN MUSS?Spektralfarben oder 
Regenbogenfarben

*Von lateinisch 
spectrum «Bild, 
Erscheinung, 
Gespenst»

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/j.1740-0929.2007.00457.x?casa_token=hKuKbOfOQXcAAAAA%3AkKJqszo3c7mL4biFc_CEyQZQfgFFdAYufi1d34At2U8ufz38jDvFCRIKOyS6v_VqRcfw_B6oCl7CAIHg
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Quiz 
1. Wie viel Sonnenenergie speichern 
Pflanzen?
a.	 rund 50%
b.	 10%
c.	 etwa 1%

2. Wie viel Gras frisst eine Kuh im Sommer 
pro Tag?
a.	 zwischen 10 kg und 20 kg
b.	 etwa 300 kg
c.	 zwischen 70 kg und 140 kg

3. Welche Lichtwellen des Spektrums nutzen 
Pflanzen vor allem? 
a.	 blaue und rote		
b.	 gelbe und grüne
c.	 violette

4. Was ist der Mensch? 
a. 	 ein Allesfresser	
b. 	 ein Pflanzenfresser	
c. 	 ein Fleischfresser	

5. Worauf können Pflanzen verzichten? 
a.	 auf Wasser	
b.	 auf Sonnenschein
c.	 auf Blattblau

6. Wie viele Bäume stehen etwa in der 
Schweiz?
a.	 8 Millionen
b.	 100 Millionen
c.	 536 Millionen

7. Wie alt ist der älteste Baum der Schweiz? 
a.	 über 150 Jahre  
b.	 etwa 820 Jahre 
c.	 über 5000 Jahre
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«Und Sie leben tatsächlich 
nur von Obst und Gemüse? 
Sind Sie denn ein so 
ausgesprochener Vegetarier?» 
Antwort: «Ach Quatsch. Ich bin 
Gemüsehändler.»

Was ist die gefährlichste 
Jahreszeit? Der Sommer: Die 
Sonne sticht, die Salatköpfe 
schiessen, die Bäume schlagen 
aus und der Rasen wird 
gesprengt.

Die Mutter belehrt ihren Sohn: «Iss 
das Gemüse, damit du etwas Farbe 
im Gesicht bekommst!» – «Ich will 
aber keine grünen Backen haben.»

Woran erkennt man ein grünes 
Auto? Es hat nur zwei Räder und 
man muss sich bei der Benutzung 
anstrengen. In Fachkreisen wird 
es auch Velo genannt.

Wovon lebt ein veganer Vampir? 
Von Blutorangen.

Was sitzt auf dem Baum und ruft 
«Aha»? Ein Uhu mit Sprachfehler.

Schweinefleisch kann man 
jahrelang frisch halten, wenn 
man die Sau am Leben lässt.

Meine Pflanzen sind nicht tot. Sie 
wachsen nur knusprig!

Warum ist bei den Grünen das 
Internet so langsam? Weil sie 
Grasfaserkabel verlegt haben.

Was ist grün und rennt über die 
Wiese? – Eine Gurke.
Was ist durchsichtig und rennt 
hinterher? – Das Gurkenglas.

Wahr oder falsch?
wahr falsch

1. Chlorophyll ist der blaue 
Farbstoff in der Pflanze
2. Die Pflanzen machen aus 
Sauerstoff (02) Kohlen-
stoffdioxid (CO2)
3. Es gibt Bäume, die über 
100 m hoch sind
4. Tiere können Sonnen
energie direkt in Nahrung 
umwandeln
5. Ohne Pflanzen haben wir 
Menschen nichts zu essen 
und können auch nicht 
atmen.

Pflanzenkönnen
Der Sonnenblumen-Dreh. 
Sonnenblumen richten ihre Köpfe zur Sonne. 
Auf der schattigen Seite erzeugen sie einen 
chemischen Stoff, der für schnelles Wachstum 
sorgt. Sonnseitig wachsen sie langsamer. So 
dreht sich die 
Sonnenblume zur 
Sonne hin – ganz 
ohne Muskeln. 
Aber bei voller 
Blüte schaut sie 
nur noch nach 
Osten: Dort geht 
die Sonne auf.

Die Durst-Strategie. 
Bei Trockenheit werden Pflanzen zu Wasser-
sparmeistern. Sie schliessen die Spaltöff-
nungen an den Blättern, damit kein Wasser 
verdunstet. Einige rollen sogar ihre Blätter ein 
oder werfen sie gleich ganz ab. So leben sie auf 
Sparflamme. Gleichzeitig dringen sie mit ver-
stärktem Wurzelwachstum in tiefere, wasser-
führende Bodenschichten vor.

Genug Energie gegessen? 
Der Energiegehalt von Lebensmitteln ist sehr 
unterschiedlich. Zu den energieliefernden 
Nährstoffen gehören Kohlenhydrate, Fette und 
Eiweisse. Besonders in Nüssen und Samen be-
finden sich viele energiereiche Fette.

Was ist Glukose? 
Traubenzucker. Er ist eine wichtige Grundeinheit 
für die Energieversorgung sowohl der Pflanzen 
als auch von uns. Zur Speicherung kann aus Glu-
kose Stärke gebildet werden.

Was ist Plankton? 
So bezeichnet man alle Lebewesen im Meer und 
im Süsswasser, die sich nicht selbst fortbewe-
gen, sondern durch die Strömung treiben las-
sen. Es gibt pflanzliches und tierisches Plank-
ton. Es steht am Anfang der Nahrungskette 
vieler Tiere.

Ausriss aus «Ostern 2021, Fooby Magazin von Coop»

GaudenzDanuser.com
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Agenda
NL 3/2021, Juni 2021
Sonne und Strom im Haus

NL 4/2021, September 2021
Sonne und Verkehrsmittel

NL 5/2021, November 2021
Sonne und Wind

Sonnenfinsternis 
Die nächste Teilsonnenfinsternis in der Schweiz findet am 
Donnerstag, dem 10. Juni 2021, statt.

Dabeisein nicht verpassen!

Tagesferien 
26. bis 30. Juli in der Villa Kunterbunt

Seifenkistenrennen
29. August 2021

  �Wer Genaueres wissen möchte, findet hier  
weitere Informationen: 

Quellenangaben für diese Nummer
https://www.transforming-cities.de/
https://www.sonnenenergie.de
https://www.schweizerbauer.ch
https://www.waldschweiz.ch
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klima
u.v.a.m.

Weitere Fotos und Grafiken: Adobe Stock Images
Max Buser, Till Buser, u.v.a.m

Illustrationen Nörtschies (Energiewesen):  
tricky triet GmbH

QR*-
CODE FOTOGRAFIEREN 
UND AUF DER WEBSITE 

WEITERSTÖBERN.

* Der Quick-Response- 
oder kurz QR-Code ist in 
der Lage, über den Scan 
mit einem mobilen Gerät 
eine Vielzahl von Informa-
tionen fast unmittelbar zu 
übertragen. Einfach mit 
dem Smartphone fotogra-
fieren und die vorgeschla-
gene Website anklicken.

Energiedetektive  
sind Mädchen und Jungen  
zwischen 8 und 16 Jahren,  
die sich für Energiethemen 
interessieren.

Als Energiedetektiv bekommst 
du 5-mal jährlich den «Blitz» – 
das Infoblatt rund ums 
Thema Energie – und kannst 
an Veranstaltungen und 
Wettbewerben teilnehmen. 

Die Mitgliedschaft sowie alle 
Aktionen und Anlässe sind 
gratis. Melde dich auch an 
unter

Amt für Umwelt und Energie 
Abteilung Energie
Postfach, 4019 Basel
Telefon 061 639 23 63
mail@energiedetektive.ch
www.energiedetektive.ch

In Zusammenarbeit mit

Amt  für Umwelt und Energie

Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons Basel-Stadt

 
ICH BIN EIN NÖRTSCHIE. WIR KOMMEN AUS DER WELT DER ENERGIE UND ERKLÄREN EUCH, WAS DORT SO ABGEHT! WENN DU MEHR  ÜBER UNS WISSEN MÖCHTEST,  BESUCH UNSERE WEBSITE.

https://www.transforming-cities.de/
https://www.sonnenenergie.de
https://www.schweizerbauer.ch
https://www.waldschweiz.ch
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klima
mailto:mail@energiedetektive.ch
http://www.energiedetektive.ch



